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Gesetzlicher Rahmen

Allgemein anerkannte Regeln der Technik

Trinkwasserverordnung (TrinkwV)

• Richtlinie 98 / 83 / EG
• Infektionsschutzgesetz (IfsG)
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TRINKWASSERVERORDNUNG

DIN 1988

DVGW Arbeitsblätter

DIN EN 806 VDI Richtlinien

ZVSHK Merkblätter

Allgemein anerkannte Regeln der Technik (Auszug)

TrinkwV und A.a.R.d.T.

• Die Trinkwasserverordnung richtet sich in erster Linie 
an den Unternehmer oder sonstigen Inhaber einer 
Wasserversorgungsanlage, Trinkwasser-Installation. Sie 
richtet sich in erster Linie an den Betreiber der TRWI.

• Planer und Installateur findet in ihr keine direkten Handlungs-
anweisungen für Konzeptionierung, Planung und Ausführung.

• Erst durch den Bezug auf die allgemein anerkannten 
Regeln der Technik wird sie für die Fachwelt greifbar.
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TRINKWASSER-INSTALLATION – REGELWERKE IM ÜBERBLICK (AUSZUG)

TrinkwV Trinkwasserverordnung X X X X X X X

DIN EN 806 Technische Regeln für Trinkwasser-Installation X X X X X X X

DIN 1988 Technische Regeln für Trinkwasser-Installation X X X X X X X

DIN EN 1717 Schutz des Trinkwassers vor Verunreinigungen 
in Trinkwasser-Installationen 

X X X X X X X

DIN 50930-6 Korrosion metallener Werkstoffe im Innern von Rohrleitungen, 
Behältern und Apparaten bei Korrosionsbelastung durch Wässer 
Teil 6: Bewertungsverfahren und Anforderungen hinsichtlich der 
hygienischen Eignung in Kontakt mit Trinkwasser 

X X X X X X X

VDI / BTGA / ZVSHK 6023 Hygiene in Trinkwasser-Installationen 
Anforderungen an Planung, Ausführung, 
Betrieb und Instandhaltung

X X X X X X X

ZVSHK Merkblatt:
Dichtheitsprüfung von Trinkwasser-Installationen
mit Druckluft, Inertgas oder Wasser

X X X X X X X

Verordnungen, Richtlinien und Normen
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TRINKWASSER-INSTALLATION – REGELWERKE IM ÜBERBLICK (AUSZUG)

DVGW Arbeitsblatt W 551
Trinkwasserwerwärmungs- und Trinkwasserleitungsanlagen; 
Technische Maßnahmen zur Verhinderung des Legionellenwachstums;
Planung, Errichtung, Betrieb und Sanierung von Trinkwasser-Installationen

X X X X X X X

DVGW Arbeitsblatt W 553
Bemessung von Zirkulationssystemen in zentralen 
Trinkwassererwärmungsanlagen

X X X X X X X

DVGW Arbeitsblatt W 556
Hygienisch-mikrobielle Auffälligkeiten in Trinkwasser-Installationen;
Methodik und Maßnahmen zu deren Behebung

X X X X X X X

DVGW Arbeitsblatt W 557
Reinigung und Desinfektion von Trinkwasser-Installationen

X X X X X X X

UBA Bewertungsrichtlinien, Empfehlungen und Leitlinien X X X X X X X

Verordnungen, Richtlinien und Normen



Vierte Verordnung zur Änderung der 
Trinkwasserverordnung

Vom  20. Dezember 2019

In Kraft seit 1. Januar 2020 

Trinkwasserverordnung
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TrinkwV § 2 Anwendungsbereiche

Diese Verordnung gilt nicht für:

4. Wasser, das sich in wasserführenden, an die Trinkwasser-
Installation angeschlossenen Apparaten befindet, die

a. entsprechend den a.a.R.d.T. nicht Teil der Trinkwasser-
Installation sind und

b. mit einer den a.a.R.d.T. entsprechenden Sicherungs-
einrichtung ausgerüstet sein müssen.

und das sich hinter einer Sicherungseinrichtung nach 
Buchstabe b befindet.
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TrinkwV § 3 Begriffsbestimmungen

(1) Im Sinne dieser Verordnung ist „Großanlage zur 
Trinkwassererwärmung“ eine Anlage mit

a) Speicher-Trinkwassererwärmer oder zentralem 
Durchfluss-Trinkwassererwärmer mit einem Inhalt 
von mehr als 400 Litern oder

b) einem Inhalt von mehr als 3 Litern in mindestens 
einer Rohrleitung zwischen Abgang des 
Trinkwassererwärmers und Entnahmestelle; 

nicht berücksichtigt wird der Inhalt der 
Zirkulationsleitung.

PWH > 3 ltr.
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Einteilungskriterien

GEBÄUDETYP SICHERVOLUMEN LEITUNGSVOLUMEN* ANLAGENTYP

Andere Gebäudetypen mit einem Speichervolumen von < 400 Liter ≤ 3 Liter Kleinanlagen

Andere Gebäudetypen mit einem Speichervolumen von > 400 Liter < 3 Liter Großanlagen

Andere Gebäudetypen mit einem Speichervolumen von < 400 Liter > 3 Liter Großanlagen

Andere Gebäudetypen mit einem Speichervolumen von > 400 Liter > 3 Liter Großanlagen

*PWH vom Speicherabgang bis Entnahmestelle PWC wird nicht berücksichtigt.

Generell „Klein“

Ein- und Zweifamilienhäuser mit einem Speichervolumen von unbegrenzt unbegrenzt Kleinanlagen
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TrinkwV § 8 Stelle der Einhaltung

Die nach § 5 Absatz 2 und 3 und § 6 Absatz 2 sowie die nach § 7 
festgelegten Grenzwerte und Anforderungen gelten:

1. bei Trinkwasser, das auf Grundstücken oder in Gebäuden und 
Einrichtungen oder in Land-, Wasser- oder Luftfahrzeugen auf 
Leitungswegen bereitgestellt wird, am Austritt aus denjenigen 
Zapfstellen, die sich in einer Trinkwasser-Installation 
befinden und die der Entnahme von Trinkwasser dienen.
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TrinkwV § 8 Stelle der Einhaltung

2. bei Trinkwasser in einem an die Trinkwasser-Installation 
angeschlossenen Apparat, der entsprechend den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik nicht Teil der Trinkwasser-
Installation ist, an der nach den allgemein anerkannten Regeln 
der Technik notwendigen Sicherungseinrichtung.

© FOTO: NESPRESSO
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Erstuntersuchung nach TrinkwV

Die Anordnung der Probenahmestellen bei der orientierenden
Untersuchung erfolgt an mindestens drei Stellen  

1. In der Warmwasserleitung (PWH) 
am Austritt Trinkwassererwärmer

2. In der Zirkulationsleitung (PWH-C) 
am Eintritt Trinkwassererwärmer

3. In der Peripherie des Warmwassernetzes, 
so dass jeder Steigstrang erfasst wird.

DVGW W 551, TWIN NR. 06, UBA EMPFEHLUNG
GESUNDHEITSAMT BEFRAGEN

© FOTO: HEINZ BITTMANN
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Probenahme

Es ist weder nötig noch sinnvoll, alle Wohnungen 
eines Gebäudes in die Untersuchung einzubeziehen.

• In der Regel erfolgt die Beprobung an speziellen 
Entnahmeventilen. 

• Duschen und Mischwässer sind für die systemische 
Untersuchungen ungeeignet. 

• Die Probenahme wird ausschließlich durch ein 
akkreditiertes und gelistetes Labor durchgeführt.

© FOTO: KEMPER
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TrinkwV – Straftaten und 
Ordnungswidrigkeiten

TrinkwV § 24 Straftaten

Nach § 75 des Infektionsschutzgesetzes macht sich strafbar … , 
wer vorsätzlich oder fahrlässig Wasser zur Verfügung stellt oder 
abgibt, welches für den menschlichen Gebrauch nicht geeignet ist …

TrinkwV § 25 Ordnungswidrigkeiten

17 Punkte nach § 73 Infektionsschutzgesetz 
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AVBWasserV

Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die 
Versorgung mit Wasser 
Zuletzt geändert durch Art. 8 V v. 11.12.2014/2010

AVBWasserV § 12 Kundenanlage

• Für die ordnungsgemäße Errichtung, Erweiterung, Änderung und 
Unterhaltung der Anlage ist der Anschlussnehmer verantwortlich.

• Die Errichtung der Anlage und wesentliche Veränderungen 
dürfen nur durch das WVU, oder ein in ein Installateurverzeichnis
eines WVU eingetragenes Installationsunternehmen erfolgen.
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AVBWasserV

Kundenanlage und Verbrauchseinrichtungen, Mitteilungspflichten

(1) Anlage und Verbrauchseinrichtungen sind so zu betreiben, dass:

• Störungen anderer Kunden
• Störende Rückwirkungen auf Einrichtungen des WVU, 
• Dritter oder Rückwirkungen auf die Güte des Trinkwassers

ausgeschlossen sind.
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Europa und Deutschland
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DIN EN und DIN

EUROPÄISCHE NORM

DIN EN Technische Regeln für Trinkwasser-Installationen

806-1 a Allgemeines

806-2 Planung

Planung

Planung

806-3 Berechnung der Rohrinnendurchmesser, Vereinfachtes Verfahren

806-4 a Installation

806-5 a Betrieb und Wartung

1717 Schutz des Trinkwassers vor Verunreinigungen in Trinkwasser-
Installationen und allgemeine Anforderungen an Sicherungs-
einrichtungen zur Verhütung von Trinkwasserverunreinigungen 
durch Rückfließen

a keine nationale Ergänzungsnorm erforderlich.

NATIONALE ERGÄNZUNGSNORM

DIN Technische Regeln für Trinkwasser-Installationen

– –

1988-200 Planung, Bauteile, Apparate, Werkstoffe

1988-500 Druckerhöhungsanlagen mit drehzahlgeregelten Pumpen

1988-600 Trinkwasser-Installationen in Verbindung mit Feuerlösch-
und Brandschutzanlagen

1988-300 Ermittlung der Rohrdurchmesser

– –

– –

1988-100 Schutz des Trinkwassers, Erhaltung der Trinkwassergüte



DIN EN 806-1 

DIN EN 806-1
Technische Regeln für Trinkwasser-
Installationen – Teil 1: Allgemeines
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DIN EN 806-1 - Allgemeines

4. Zuständigkeiten und Aufgaben für Planung, Bau und Betrieb

4.1 Planer

Die Planung ist von fachkundigen Personen auszuführen,

• z.B. Personen mit der entsprechenden Erfahrung, Qualifikation
und Kenntnis der Regeln und Sicherheitsanforderungen.

4.2 Installateur

Errichtungs-, Änderungs- und Instandhaltungsarbeiten durch fachkundige 
Installateure entsprechend den Anforderungen an die Qualifikation 

4.4 Betreiber

Der Besitzer/Bewohner ist für die Sicherstellung eines sicheren Betriebes 
und Instandhaltung der Trinkwasser-Installation verantwortlich 
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DIN EN 806-1 - Allgemeines

Wer ist der Betreiber?

• Eigenheim Eigentümer, Eigentümerin

• Eigentumswohnung Eigentümer, Eigentümerin sowie Hausmeister oder Verwalter des Gebäudes

• Mietwohnung Hausbesitzer oder deren Beauftragte 
(Technischer Leiter, Sicherheitsingenieur, Techniker, Hausmeister, FM)
Mieterin, Mieter 

• Gewerbe / Industrie Inhaber oder Beauftragter des Inhabers 
(Technischer Leiter, Sicherheitsingenieur, Techniker, Hausmeister, FM)
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DIN EN 806-1 - 6. Graphische Symbole und Kurzzeichen
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DIN EN 806-1 - 6. Graphische Symbole und Kurzzeichen

• Anwendungsbeispiel
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DIN 1988-200 mit DIN EN 806-2 
Planung

DIN 1988-200
Technische Regeln für Trinkwasser-
Installation – Teil 200: Installation Typ A 
(geschlossenes System) – Planung, 
Bauteile, Apparate, Werkstoffe.

DIN EN 806-2
Technische Regeln für Trinkwasser-
Installationen – Teil 2: Planung.
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1. Anwendungsbereich DIN 1988-200

Die DIN 1988-200 gilt in Verbindung mit DIN EN 806-2 

• für die Planung von Trinkwasser-Installationen, 
Typ A (geschlossenes System) in Gebäuden und 
auf Grundstücken. 

• Sie benennt die Planungsgrundlagen und die für die Errichtung 
der Anlagen geeigneten Bauteile, Apparate und Werkstoffe. 

• Sie ergänzt EN 806-2 und trifft zusätzliche Festlegungen zur 
Berücksichtigung nationaler Gesetze, Verordnungen und 
des deutschen technischen Regelwerks.
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Gegenüberstellung

DIN EN 806-2
Technische Regeln für Trinkwasser-Installationen –
Teil 2: Planung; Deutsche Fassung EN 806-2:2005.

DIN 1988-200
Technische Regeln für Trinkwasser-Installation –
Teil 200: Installation Typ A (geschlossenes System) –
Planung, Bauteile, Apparate, Werkstoffe; Technische 
Regel des DVGW.

DINDIN EN 806-2 DINDIN 1988-200
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3. Allgemeine Anforderungen

3.1 WASSERVERSORGUNG

Geltungsbereiche der beiden Normen MPa

Messe-
einrichtung

Hauptabsperr-
einrichtung (HAE)

m3

Anschlussnehmer

Kundenanlage
(Trinkwasserinstallation)

Wasserversorger

Öffentliche 
Wasserversorgung
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3.2 Grundlagen

3.2.2 WASSER- UND ENERGIEEINSPARUNG

DIN EN 806-2

Der Planer hat den Wasser- und Energiebedarf der Trink-
wasser-Installation zu berücksichtigen und ist gehalten, 
diese zu minimieren.

3.2.2 WASSER- UND ENERGIEEINSPARUNG

DIN 1988-200

Die Planung hat so zu erfolgen, dass bei bestimmungs-
gemäßem Betrieb ein für die Hygiene ausreichender
Wasseraustausch stattfindet.
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3.6 Betriebstemperatur

DIN EN 806-2

30 s nach dem vollen Öffnen einer Entnahmestelle sollte die 
Wassertemperatur nicht 25 °C für Kaltwasserentnahmestellen 
übersteigen und sollte nicht weniger als 60 °C für Warmwasser-
entnahmestellen betragen, sofern dem nicht örtliche oder
nationale Regelungen entgegenstehen.

DIN 1988-200

Bei bestimmungsgemäßem Betrieb darf maximal 30 s nach dem 
vollen Öffnen einer Entnahmestelle die Temperatur des Trink-
wassers kalt 25 °C nicht übersteigen und die Temperatur des 
Trinkwassers warm muss mindestens 55 °C erreichen. 
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3.6 Betriebstemperatur (Ergänzung aus VDI 6003)

Ergänzung aus VDI 6003 – Komfortstufen

6.1 Trinkwassererwärmung

Zur Sicherstellung eines geeigneten PWH-Systems sind die 
Anforderungen an die Wärmeerzeugung von besonderer Bedeutung.

Tabelle 7 und Tabelle 8 in Abschnitt 5.3 geben eine Übersicht der 
wesentlichen Planungs- und Bewertungskriterien.

Während das Arbeitsblatt DVGW W 551 sowie die Richtlinie 
VDI/DVGW 6023 aus hygienischen Ansätzen Vorgaben machen, 
bieten Tabelle 1 bis Tabelle 6 jeweils in Zeile 6 Komfortwerte.
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3.6 Betriebstemperatur (Ergänzung aus VDI 6003)
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3.6 Betriebstemperatur (Ergänzung aus VDI 6003)
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3.8 Planungs- und Ausführungs-
unterlagen (nur in DIN 1988-200)

Planungsanforderungen für Gebäude mit besonderer Nutzung

Krankenhäuser, Seniorenheime, Kinderheime, Schulen, 
gewerbliche Gebäude

• Raumbuch mit Nutzungsbeschreibung und Konzeption der TRWI
• Hygieneplan 
• Schutzmatrix nach DIN EN 1717
• Instandhaltungsmaßnahmen nach DIN EN 806-5
• Lageplan des Grundstücks
• Grundrisse der Geschosse mit der Leitungsführung
• Ermittlung der Rohrdurchmesser (Bemessungsgrundlagen)
• Darstellung der Leitungsführung
• Zeichnerische Darstellung mit Symbolen nach DIN EN 806-1

© ABBILDUNG: OSW TECHNISCHE DOKUMENTATION
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8. Verteilung von kaltem Trinkwasser

8.1 TRINKWASSER-ENTNAHMESTELLEN (DIN EN 806-2)

Entnahmestellen für geringe Entnahmen oder seltene Benutzung 
dürfen nicht am Ende einer langen Leitung eingebaut werden.

Lösungsansätze
• Einschleifen
• Ringleitung
• Spüleinrichtungen

Leitungen für kaltes Trinkwasser dürfen nicht neben Heiz-
leitungen oder Leitungen für erwärmtes Trinkwasser verlaufen 
oder durch beheizte Bereiche wie z. B. Trockenschränke für 
Kleider oder Wäsche führen. 

Ist dies unvermeidlich, sind Warmwasser- und Kaltwasser-
leitungen zu dämmen.
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Verteilung von Trinkwasser – allgemein 

VERTEILER MIT EINZELZULEITUNGENT-STÜCK-INSTALLATION

RINGLEITUNGREIHENLEITUNG
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8. Verteilung von kaltem Trinkwasser

8.2 UNTERSCHEIDUNG UND IDENTIFIZIERUNG VON ROHREN 
UND BAUTEILEN (DIN EN 806-2)

• Die Art der Entnahmestelle muss erkennbar sein.

• Im Falle von zwei oder mehreren Versorgungssystemen
(Trinkwasser und Nichttrinkwasser) … sind diese dauerhaft 
zu kennzeichnen.

• Entnahmestellen für Nichttrinkwasser sind mit 
„Kein Trinkwasser“ oder dem Verbotszeichen 
nach Bild 1 zu kennzeichnen.

BILD 1 – GRAPHISCHES SMYBOL „TRINKWASSER“ 
UND VERBOTSZEICHEN „KEIN TRINKWASSER“

ACHTUNG: Dies ersetzt nicht die 
entsprechende Sicherungseinrichtung 
nach EN1717 und DIN 1988-100.
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8. Verteilung von kaltem Trinkwasser

8.2 UNTERSCHEIDUNG UND IDENTIFIZIERUNG 
VON ROHREN UND BAUTEILEN (DIN 1988-200)

• Nach der TrinkwV [1] sind Leitungen unterschiedlicher 
Versorgungsanlagen, soweit sie nicht erdverlegt sind, 
farblich unterschiedlich mit einem Schild oder Band nach
DIN 2403 zu kennzeichnen. 

• Es sind Kurzzeichen nach DIN EN 806-1 zu verwenden 
(siehe rechts).

• Nichttrinkwasserleitungen sind mit einer grün-blau-grünen
Farbmarkierung nach DIN 2403 zu kennzeichnen.
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8. Verteilung von kaltem Trinkwasser

8.2 UNTERSCHEIDUNG UND IDENTIFIZIERUNG VON ROHREN UND BAUTEILEN (DIN 1988-200)

• Die Fließrichtung ist im grünen Feld mit einem weißen Pfeil anzugeben. 

• In gewerblichen Gebäuden und Gebäuden mit Leitungen mit unterschiedlichen Medien müssen die Leitungen 
nach DIN 2403 gekennzeichnet werden. 

• Eine Kennzeichnung von Trinkwasser-Installationen im Bereich häuslicher oder vergleichbarer Nutzung ist grundsätzlich 
nicht erforderlich, wenn keine anderen Wasserversorgungsanlagen vorhanden sind. (z. B. Regenwassernutzungsanlagen, … ).
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9. Verteilung von erwärmtem Trinkwasser

9.3 ENTNAHMEARMATUREN UND MISCHBATTERIEN (DIN EN 806-2)

9.3.2 Vermeiden von Verbrühungen

• Anlagen für erwärmtes Trinkwasser sind so zu gestalten, dass das Risiko von 
Verbrühungen gering ist.

• An Entnahmestellen mit besonderer Beachtung der Auslauftemperaturen 
wie in Krankenhäusern, Schulen, Seniorenheimen usw. sollten zur 
Verminderung des Risikos von Verbrühungen thermostatische Mischventile 
oder -batterien mit Begrenzung der oberen Temperatur eingesetzt werden. 

Empfohlen wird eine höchste Temperatur von 43 °C.

• Bei Duschanlagen usw. in Kindergärten und in speziellen Bereichen von 
Pflegeheimen sollte sichergestellt werden, dass die Temperatur 38 °C nicht 
übersteigen kann.
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9. Verteilung von erwärmtem Trinkwasser

9.3 ENTNAHMEARMATUREN UND MISCHBATTERIEN (DIN 1988-200)

9.3.1 Allgemeines

• Es dürfen nur Entnahmearmaturen mit Einzelsicherungen und, wo 
gefordert, Verbrühungsschutz eingesetzt werden. 

9.3.2 Vermeiden von Verbrühungen

• In Wohngebäuden und vergleichbaren Einrichtungen dürfen 
Einhebelmischer nach DIN EN 817 eingesetzt werden, bei denen 
eine Zwangsbeimischung von Trinkwasser kalt eingestellt werden 
kann und diese durch einen Sicherheitsanschlag fixiert wird. 

ICS 91.140.70
VDI-RICHTLINIEN Februar 2008

February 2008

VEREIN 
DEUTSCHER 
INGENIEURE

Ausstattung von und mit Sanitärräumen 
Wohnungen

Provision and installation
of sanitary facilities

Private housing

VDI 6000

Blatt 1 / Part 1

Ausg. Deutsch / englisch
Issue German / English 

7.1 Badewannenarmaturen

Empfohlen werden:
• Wannenfüll- und Brausebatterie als Hebelmischer
• Wannenfüll- und Brausebatterie mit Thermostat
• Wanneneinlauf mit AB- und Überlaufgarnitur
Ein Verbrühungsschutz ist in Verbindung mit einer 
Nutzung als Dusche erforderlich.

7.2 Duscharmaturen

Empfohlen werden:
• Einhebelmischer
• Armaturen mit Thermostat
Ein Verbrühungsschutz ist erforderlich.

TIP:
Einregulierung der Thermostatbatterien im Rahmen der Inbetriebnahme 
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